
Relations de voisinage entre la Suisse et le
Haut-Bade

Objekttyp: Abstract

Zeitschrift: Geographica Helvetica : schweizerische Zeitschrift für Geographie
= Swiss journal of geography = revue suisse de géographie =
rivista svizzera di geografia

Band (Jahr): 7 (1952)

PDF erstellt am: 27.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



nach Donaueschingen würde es keine Gotthardbahn geben, auf der Albula- und Berninabahn fußen.
Die neue Idee Gerwig's, der selbst an der Gotthardbahn mitbaute, war die Gewinnung der Höhe
mittelst Doppelschleifen. Die Semmeringbahn, die erste Gebirgsbahn der Welt (1848—54) fuhr die
Seitentäler aus, ebenso die Brennerbahn (1864—67). Das Kernstück der Schwarzwaldbahn Hausach—
Villingen wurde 1873 eröffnet, die Gotthardbahn 1872—82 erbaut.

So zeigt die Kulturlandschaft dies- und jenseits des Hochrheins in zahlreichen

Zügen die kontinuierlichen Bande und Beziehungen, die auch die Menschen der
politisch getrennten Landschaften stets verknüpften und wohl auch in Zukunft ihr
Leben mitbestimmen werden.
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RELATIONS DE VOISINAGE ENTRE LA SUISSE ET LE HAUT-BADE
Partant de la forme dentelee de la frontiere actuelle entre Bade et la Suisse, l'auteur decrit les

relations par-dessus le Rhin entre Constance et Bäle au moyen-äge. II montre que le Rhin entre
Constance et Bäle n'etait une limite ni naturelle, ni de peuplement. Le lac de Constance ne formait
pas davantage barriere entre les deux civilisations. Pourtant il y a eu echange de population. Une
forte emigration des pays alpins vers le territoire de la Haute-Allemagne a suivi la guerre de Trente
ans, comme le montrent de nombreux exemples. Plus tard, la Suisse, qui s'industrialisa tot, a eu une
importante influence economique sur Bade. En particulier, le Margraviat badois, au Nord de Bäle
a ete des longtemps etroitement lie ä cette ville.
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